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18. Ein Austritt aus der GPG ist nur am Ende eines 
Kalenderjahres zulässig. Der Austritt muß schrift­
lich bis spätestens zum 30. Juni des betreffenden 
Jahres erklärt werden.

V.
Die Rechte und Pflichten der Genossenschaft 

und ihrer Mitglieder
19. Die Genossenschaft läßt sich in allen ihren Hand­

lungen von den Gesetzen der Deutschen Demokra­
tischen Republik leiten.
Sie verpflichtet sich, für die Entwicklung der 
GPG einen Perspektivplan auszuarbeiten. Aus­
gehend vom Perspektivplan ist der jährliche Pro­
duktions- und Finanzplan zu entwickeln, der als 
Grundlage der Arbeit dient.
Sie verpflichtet sich, reale Pläne aufzustellen und 
alle Kräfte für die Erfüllung und Übererfüllung 
der Pläne einzusetzen und rechtzeitig alle hierzu 
notwendigen Maßnahmen einzuleiten.

20. Die Mitglieder der Genossenschaft sind berechtigt.
a) in der Genossenschaft zu arbeiten und an der 

Verteilung der Einkünfte entsprechend der 
Qualität und Quantität der geleisteten Arbeit 
teilzunehmen;

b) an der Verwaltung und Leitung der Genossen­
schaft und an der Organisation und Planung der 
genossenschaftlichen Produktion mitzuarbeiten, 
insbesondere durch Teilnahme an den Mit­
gliederversammlungen, Einbringung von An­
trägen und dadurch, daß sie die ausführenden 
und kontrollierenden Organe der Genossenschaft 
wählen und selbst in diese gewählt werden 
können;

c) entsprechend Art. II/3 einen Hausgarten zu be­
wirtschaften und Kleinvieh zu halten;

d) aus dem Hilfsfonds im Falle der Arbeitsunfähig­
keit Unterstützung zu erhalten;

e) die Auszahlung von Anteilen für eingebrachten 
Boden und eingebrachte Grundmittel in An­
spruch zu nehmen.

Mitglieder, die nicht das 18. Lebensjahr vollendet 
haben, können nicht in den Vorstand oder die 
Revisionskommission gewählt werden.

21. Die Mitglieder sind verpflichtet,
a) an der genossenschaftlichen Arbeit teilzunehmen;
b) für die Erziehung aller Mitglieder zu bewußten 

sozialistischen Menschen zu sorgen;
c) stets die genossenschaftlichen und staatlichen 

Interessen zu vertreten, insbesondere das genos­
senschaftliche und staatliche Eigentum zu wah­
ren und zu mehren;

d) die Beschlüsse der Mitgliederversammlungen 
und des Vorstandes anzuerkennen und zu ver­
wirklichen;

e) durch Steigerung der Marktproduktion und der 
Arbeitsproduktivität sowie durch sparsamen 
Umgang mit allen Mitteln und Materialien die 
Produktionsergebnisse ständig zu erhöhen;

f) die Produktionskapazitäten voll auszunutzen 
und in gutem Zustand zu halten;

g) durch Ausbau vorhandener Gebäude und Neu­
bauten die Produktionskapazitäten zu er­
weitern;

h) soweit wie möglich die Maschinen der MTS auf 
der Grundlage eines Vertrages für die Bearbei­
tung der Freilandflächen einzusetzen;

i) die Qualifikation aller Mitglieder der Genossen­
schaft durch Delegierungen zu Lehrgängen und 
Schulen ständig zu erhöhen;

k) für einen qualifizierten Berufsnachwuchs durch 
die Ausbildung von Lehrlingen zu sorgen;

l) die Jugendlichen und Frauen in der gärtneri­
schen Produktion und im gesellschaftlichen 
Leben besonders zu fördern und zu verantwort­
lichen Arbeiten heranzuziehen;

m) das kulturelle Leben in der Genossenschaft zu 
entwickeln;

n) mit den werktätigen Einzelgärtnern kamerad­
schaftlich zusammenzuarbeiten, um sie von der 
Richtigkeit des genossenschaftlichen Weges im 
Gartenbau zu überzeugen.

VI.
Arbeitsorganisation, Disziplin und Bewertung 

der Arbeit

22. Zur Schaffung der richtigen Arbeitsorganisation, 
der Einhaltung der Disziplin der Mitglieder und 
der Bewertung der Arbeit beschließt die Mit­
gliederversammlung eine innere Betriebsordnung 
auf der Grundlage des Statuts.

23. Die gesamte Arbeit der Genossenschaft wird durch 
die Mitglieder selbst ausgeführt. Arbeitskräfte mit 
Spezialkenntnissen (Spezialagronomen, Diplom­
gärtner, Gartenbauingenieure, Buchhalter, Hand­
werker, Heizer usw.) können durch die Genossen­
schaft gegen Entgelt beschäftigt werden. Es ist 
Aufgabe der GPG, sie für den Eintritt in die Ge­
nossenschaft zu gewinnen. Die Beschäftigung von 
sonstigen bezahlten Arbeitskräften in der Genossen­
schaft ist nur zeitweilig bei Arbeitsspitzen zulässig.

24. Jedes Mitglied hat unabhängig vom Umfang der 
eingebrachten Produktionsmittel jährlich eine Min­
destanzahl Arbeitseinheiten zu leisten, die in der 
Betriebsordnung festgelegt sind.

25. Die Grundform der Arbeitsorganisation ist die 
ständige Produktionsbrigade.
Alle Genossenschaftsmitglieder werden vom Vor­
stand in Brigaden eingeteilt, wobei die Fähigkeiten 
des einzelnen Berücksichtigung finden müssen.
Die Brigaden erweisen sich gegenseitig Hilfe und 

' Unterstützung bei der Erfüllung ihrer Produktions­
aufgaben.
Der Vorstand kann in dringenden Fällen die Aus­
hilfe der einen Brigade oder Arbeitsgruppe für eine 
andere Brigade oder Arbeitsgruppe verfügen.
Die Brigadiere werden von der Mitgliederversamm­
lung bestätigt und arbeiten unter der Leitung des 
Vorsitzenden der Genossenschaft.

26. Für die Bewertung der Arbeit werden vom Vor­
stand der Genossenschaft Leistungsnormen auf 
Grund von Richtwerten des Ministeriums für Land- 
und Forstwirtschaft und unter Berücksichtigung 
der örtlichen Bedingungen erarbeitet. Die Normen 
sind jährlich durch eine zu bildende Normen­
kommission zu überprüfen und von der Mit­
gliederversammlung zu bestätigen. Die geleistete 
Arbeit wird in Arbeitseinheiten gemessen.


